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Murts - Waa/
Der Röm: Kayserl . Majesta ' tt

WeßKrsten /
Auff attergnädigsten Bestich

Ihrer Majest . der Regierenden Römr
Kayserin

cMM

M« .

Gesungmer vorgestellt .
Mit serMl - sic

Zu denen Worten / Hrn . Ankonr Draghy / der R. K. M.
Capellmeisiers .

Zu denen Dantzen/Herrn Andre AnkoniSchmeltzer hon Ehrenrusf/der
Röm. Kayscrl . Mapest . Cammer - Musici

Auß dem Maischen in das Teutsche übersetzet bonCarlAgnatioLangekl .
Wirmr ia Vrsterretch / bey Susanna Shristina Cosinersyiv / A. K. M.

Bmhdruckerin /
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Allerdurchleuchtigst / Großmächtigste

KömiEe Kaiserin /

AuEzuWngam/un
gin / Ertz - Hertzogin zu Oesterreich

rc-

ZÜergttadiZste Frau/Fmu .

>Je Schuld - Pflicht erforderte es/daß der vonA -

Alexander durch den Degen entlöfte GordMe

LKnopffan dem glorwürdigstm Geburts - Dag De -

- — ro Durchleuchtigsten Gemahlen / Leopold / dessen

Helden - Thaten viel ruhmbahrer feyrrd als jene deß Mace -

donier / zu Befrolockung dienen solte . Alexander verschenck -
te Statt : Dero GroßmachtigsterKayfer erhaltet anderen

die Kronen : Jenerstellte die Gebüete zu ruck / dieser macht

das bemächtigte wiederumb erstatten : Jener offnere mit

den Degen einen Gordischen Knopfs : Dieser mtlösiete

Vielfältige Kriegs - Verwirrungen . Eine Kriegeriiche Be -

strickung verivicklete Königreich / erzerschnidte selbe durch
seine Waffen : umbgabe Lander / er erlöste sie : Verfchnier -
te Statt - Mäuren / er würckte sie loß : DerRab - Fluß wur¬

de durch deß Tracier Anfpinnung beängstiget / er zer -

AL trenn -



durch ber Barbaren G- wal -
Hattgteit bestücket / Cr enttvirtte ste. Er zerhaute den

Wum Uöm : MayftWajest .

Wienn öw s. Machmonüls -
Im Jshf ; <>8L.

MemneerchLigst gch ^ samLste ^

McolaMmato '



innWL .

Hatte durch deß Apollo Weissagungen/daß jettök

MUHKönig m Phrygien werden sötte / welcher der Erste
MUV in dem alldar gelegnen Jupiters Tempel eingehen
^ ^ Nun weilen es sich begab / das Gordius Net

Erste daselbst eintrettende war / wurde er von dem Volck für
ihren König angenommen und gekrönet . Dieser bindete zu

ewigen Andencken in demTempel einSchilv mit einem Knopf -
ft an / welcher unaufflößlich worden / und man den Gc- rdrstherr -
Rnspff nannte . Hiervon haben die Götter - Antworten

geweiffaget / daß Der / der selben auffzulösen vermöchte / Der

Wett Oberherrschafft überkommen solle. Als Alexander
auß Macedonien dessen erinneret wurde / begäbe er sich also -
bald / die Belägermig dieser Stadt vorzunehmen / worinn be -

meldter Tempel war / und welche den Nahmen Gordien von

ihren ersten König noch dazumahl führte / nunrnehro aberSar -

digmennet wird / und gleich weit von dem Schwachen - und
von dem Cilicischen Meere entlegen ist . Er bemächtigte sich
selber : und beflieffe sich diesen Knopfs loß zubinde ». Weil er
es aber durch andere Mittel nicht zu weg bringen konte / durch -
schnidte er selben mit seinem Schwerdte ; Ist auch folgends /
wie Weltkündtg / zu einen sehr mächtigen Herrscher undO -

A A her -



Serherrn Der Welt worden . Er besigte mit höchster Ruhm¬
würdigkeit Die Griechen / Wrsier/und Indianer / unter de - ,
nen absonderlich der König Porus / welcher jung / starck und s

sehr tapffer war . Dieses bezeuget plucarchus m dess Ale - !

panders Lebem Demnach ist durch Vereinbahmng gemeld -
ter Geschichten Diesekurße Vorstellung verfasset/und genennet
worden . Der Gordische Rnopff : Deren Sinn - Deutung
aufs Die stghaffte Waffen deß Durchleuchrigstett Raystrs
Leopsldgerichtet ; welcher/indeme er seiner Feindederwick -
leteJrr - Knöpffemtt den Degen Löß wireket / seine Oberherr -
schafft mit stets zunehmenden Ehren - Ruhm verarösseret .
Hierzu wird wahrscheinig erdichtet / daß Porus König auß

Indien als deß Phrygischen Königs Bundgenossner ihme
wider Alexander in dieser Belägerung hilff ge -

leistet habe.
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nterredende .

MOsarme / Köntz
^Dereilla / die Königliche Printern / seine

Tochter .
Thineo / ein Fürst/in sie verliebet .
Lalibe / der Dercilla Mffwartherm .
Alexander auß Macedonien . '
Porus / König auß Indien .

deßAl - MNderö .

HiaS / ein Opffer - Vorsteher in deß Jupiters Tem¬

pel.
Opffer Bedienende
Jupiter ^
DieTreu !- Zur Beurlaubung
DieDienstsertigkeit >

Ver -



uyne .

-Latz der vonAlexander eingenommene » Statt
Gordien .

Königliche Zimmer .
Tempel deß Jupiters in Gordien «

, kiese Veränderungen seyndauff das zier-
Sich- und prächtigst angegeben worden durch Hrrrn

Ludwig Burnacini der Röm : Kayserl . Majest .
Trurkfts und Zngegmeur .

Danz



Wntze .

> Gn MeliEen Indianer ».

^ n dem UM und der Gmbsig -
' kett / begleitet von einer WOe der

Melden Metzungen .

"
Diese Däntze wurden fürkreffltchst ange -

ordnet vom Herrn Dominicus Ventura der

RömrKayserl . MaMDantzmeisterm

B Zu-
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Den

Tal :

Den

Mr
Erster Eintritt .

Platz der Statt Gordren .
,

DerMa/Mibe .
' Cß unsArmfteügen : DieVorstärte seynd allbe ^

ZreiL in deß Feindes Gewalt / Lre Graben bemächti- s
! ^ UMELg ^ k / und die Pastellen deftigen . Es fanget uns «

schon allgmach an zu beben ; Es scheint
der Götter Gnad uns gantz zu widerstreben .
Jchiverde/als eine euch unzerkrenlich verpflichte Dienerin /
niemals von euchscheiden / das Gschicke geb gleich Ungemach /
Grimme oder Freuden .

B« ede

Den

Den Alexander kan die gantz Welt nicht begniegen .

O Begierd det Beßerschungs - Ehr l

Ünersätlich ist Dein Willen ;
Alles / was die Götter geben /
Ist nicht gnüg Lein Geitz zu stillen .
Wann ' s Gschick will / daß unser Reiche
Alexanders machte lveiche
Hilffk kein Widerstände meßr . B r S '



b Gschicke steht in Götter Händen / ß
Wann sich Liese von uns wenden /
Ist all Menschen Gwalte leer «

Vecve O Begierd der Herrschungs - Ehrt
^

Ünersätlich ist dein Willen ; .
Alles/was die Götter geben / - !

Ist nicht gnuZ dein Gsitz zusiÄer ?-

Underter Linerlt . ^

Tß ' t
Derr

Lh- t

Wnr

Der ;

Thir

Thineo / DerMa/Lalibe . ^

. ^ Erkiklo ?
MAO Himmeln ; Thineo / bist du verwundet ?
Es ist eine geringe Verletzung von einem Pfeil / ss mich nicht
viel beschweret / dann Wunden zu ertragen / Hat mich dem '

Äuggelehrek . -
Giöe zu / saß ich dir mit diesem Bande die Wund verbinde / l

Sein Blut bergiessen kan ich ohn ' Tods - Gfahr nicht ansehen . l

Du kragest zwar die Wund / sie Schmertz muß ich außsts >
'

Kerr»

Sie verbindet ihme die Wundrn -

Ich fühlte grösste Freuden
Wann du / ineins Hertzsns Ruh /
Die Wund mLchst Vemttleivew
Sovuvcm Hertz fügst zu.
Soviel du selbstmitleiden
Verlangst/stell ich dir zu »

Die mir ein Wund zu ShreO
Ihr Beyleid nicht versagt /
Bemitleid nun auch dereu -

Hündert / so ' s Hertzr kragt - ,



HE
M

e /
!N-

Aer : Mich schmertzek jede deren /
So dein treus Hertze tragt - '

La « : ( Fürwahr wenigen Verwundten wiedersaht fo grosses Glü ^

cke . )
Der : Aber erzehle mir/THineo / wie es mit dem Feinde stehe ?
Thm : Obwohlen er schon zweimal abgetrieben/Sedrohet er Dannech/

die beängstigte Mäuer mit neuen Gewalt anzufallen .
Cal ; Ich vergehevsr Forcht -

Der : Werden aber unsre Pasieyen so vielfältigen Angriff Wider ;

stehen ?
Tbin : Was Fleiß / Herhhafftigkeik und Kriegs - Liste vermag / wird

man nicht erspähten . Allein pflegt der Kriegs Außgang all¬

zeit zweiffelhafft und ungewiß zu seyn .

Der ; Ich verfuge mich in deß Jupiters Tempcl/alldaselbst dieTcch

terumbBeyhilffanzuruffen .
Lhm : Jch auffdie Polllvercke neue Volcker anzuführen .
Der : Und nach vollbrachter Andacht kehr ich in die Burcke .

Thi : Alldork / mein Leben / werde ich dich wiederumb sehen.
Der ; Jmmittels beschützendich die Götter .

Thm : Der Höchsie geh dir Glücke »

Beede Lebe weht .
Lal : Ich wüntsch / daß euch bald wiederumb der Himmel zu uns

schicke .

BrittEtntrit .

Sofarme .
dAm es denen Göttern beliebet / mich meines König -

^ ^ reichs zu berauben / wessen kan ich mich beklagen ?

Weil alles nur zufällig ist / was uns die Götter geben / dann

Agnes und gewisses hat man nichts in diesen Lehen »
- W L, , , 7,, ) MB



Z

Umbsonst ersioltzet man
Ob Lems was ' s gschick bereit .
In dieser Trauer - Bahn
Ist kein Glückseeligkeik .

All unsre Freud allhier
Entflieht wie Plitzes - Schein
Und äusser Tugend - Zier
Pflegt nichts beständig z' seyn.

Porus . Sosarme .

p » r ;

Sos

por :

?Osarme / die Feinde fetzen mit grösseren Gewalt an dre

v ^ Pasteyen als vorhin niemahlen .
So viel der Anlauff müssen ja unsre Machte schwechen / gleich
wie den Marmel stete Wasser Tropffen brechen.
Du solsk ehisten die Würckrng meiner Stärcke erfahren/wor - -
durch ich mir getraue den Sige zu herschaffen . Auff die

Gchantz / auff die Schantze . Zum Waffen/züm Waffen .

Ich hoff gwiß durch diese Klingen
Zu bezwingen
Feindes - List .
Eitel ist nicht mein beginnen ^
Dann den Sig stets zu gewinnen
Meine Faust gewöhnet ist.
Zch hoff gwiß durch diese Klingen
Zu bezwingen
Zeindes-Lisl .

Daß ich bald zurück werd kehren
Mit Palm ehren
Glaub tzergwißk»



Ich acht weniLallMfahre ; '

Gwisses Gigs wird der gewahre /
Dem ich mich zum Schutz außrüst .
Ich ßoffgwiß mit dieser Klingen
Au bezwingen
Feindes - List .

Soft Ich verlasse mich auffdeine mir zu hilff gekommene Mann ^
schafft / aber noch mehr auff deinen berussnen Heldsn - Geiff

. rmd grosse Hertzhafftigkeit / ruhmbahrcr König auß Indien .
Doch glaube nicht/Laß/obwohlen ich sehr betagek/dich fahr¬
lässig § u verlassen gesinnet seye / sondern mit bewaffneter .
Hand folge ich dir / wohin ' s die Noth wird schaffen .

Leed « Auffdie Schanh/die auffSchantze . Zum Waffen/zum Waft

ie

ie
Der ?

tak

Dtrr

Dercilla / Lalibe .

^Asset uns nur in die Königliche Wohnung zuruck >keh^
? rcn Der grausam wütkende Feind / so allbereit auff

«nfte PasteDLN gelanget / greiffet auff das neue mit unmensch¬
lichen Gewalt die Unsrigen an .
Ach mir ! Weist es müglich/daß ich mehr leben karr »

So war vergeben
: Mein Bitt begehren /

Da ich gebetten
, Aus zu erretten /

/ Dich / Heller Stören

Bswegungs Herr ;



Fal . Ich hab noch Herhe / noch Geiste mehr .

D « ; Du höchste Gottheit t

Hat mein Anflehen
Dann nicht vermögen
Dich zu bewegen /
Uns beyzuflehen
Mit deiner Gnad ?

E Mein Hertz noch Athem / noch Gerst mehr hak.

Der - Sehet / sehet . Der Pöbel ist verwirret / das Volck dringet

anhero und unsere Truppen entweichen .

Beede Ach Götter ! lasset uns nur die Burck erreichen »

Sehen eilends hinweg .

Sechster EUMik .

Feld - Obrist « und Soldatmdeß Alexanders .

Lexander lebe/lebe .
Sehet Gordien unkerlige «.

Wir obsigm
Jeder Zeiten
Wo wir Macedonier streiken ;
Nichts ist/was uns widerstrebe »
Alexander lebe/lebe . ,
Alls verheere und versohre
Nun die Grimme unsrer Wehre r

Und man sehe aller Orthen /
Wütten / brennen / rauben / morken .

And : Gok Man Plündere alle Wohnungen / alle Häuser man zer -

fiöhre .
Me Alls verheer ' man und hersetzte »

SlbM

Alle

F : E

Alle
Erst : Soü



Alexander . Soldaten .

Nett / hola : Haltet innen / bezaumek eure Vermeft

MDftnhrit / bemäsiiget euren Raub - Geitz / es istnunmeh -
ro zeit die Grimme einzustellen .

F : G: Herr . Willig gehorsamen wir deinen Befehlen .
Älex : Es bleibe alles unbcrüh ct : Man verschone jedes Alter/je¬

des Geschlechte : Jener aber soll -ernstlich abgesttaffet wer¬

den / weicher die Kriegs - Satzungenin gringsten überschreit .
Dann deß Besigers Ehr ist die Mildthätigst .

In der Scherffz ' berharren
Ist kein Zeitr mehr .
Mit beßgtem Herr
Güttig zu Verfahren
Ist rer Tugend Lehr . .

In der Scherstz ' verharrm
Ist kein Zeite mehr .

WerdieMilde liebet

Mehrer Lob erhalt .
Dem / der Feindes Gwalk

Nach Dein Sig verüebet /
Alle Ehr entfallt .
Wer die Milde liebet

Mehrer Lob erhalt .
sSiges Ehre wird bermindret

Durch die Grim durch viel Erlegen t
Alle ^Sigendem/ der d' Scherffe lindret /

lG,bt der Himmel Gnad und Sergen .

L Ach -



NMr Eintritt .

Thineo .
^^terne/Himmel Geschicke /
WUKantch billich nennen
Grausam/Voller Dücke .

Warumbdochbetrangtche
Ein unfchuldigs Lande
Mit so schweren Stande

Der dienstbahren Stricke .
. Sterne / Himmel Gschicke

Kan ich billich nennen
Grausam / voller Dücke

Götter / Glücke / g' stiren 5
Was ungerechte Meineyv
Last ihr von euch spüren .
Saget /was für Schulden
Uns gemachst Haben /
Freyheit / Schantz und Graben
Unglücklich verliehren .
Götter / Glücke / G stiren
Was ungerechte Meineyd
Last ihr von euch spüren .

Aber was beginne ich allhier ? Warumen kauffe ich nicht der
Dercilia beyzuspringen ? Der anderen Länder enkraubek /
sollte sich meines Hertzen nicht anmassen . Nun steh ' mir
d' Liebe bey / nach dem mich Mars verlassen .

Neund -



/

Alexander . Poms .
Streitend .

Lk

por :
Al :

Por :

NEr bist du vermässner Mensch / der du dich erkünnesi
^ Mmik Alexander in einem Streik einzulassen .
Meine Tapfferkeitwird dir es sagen .
Wann selbe deiner Frechheit gleichet / wirst du überwinden .

Zu diefemEnde beginne ichden Kampff .

ttach eine » zimblichen Gefechte überwindet Alexander
den poms nnd niincrihm dcnDcgcn .

Ll : Ergibt dich / du bist überwunden .

por ; N^ t von Dir / sondern von dem Geschicke.
AI: Von dem Geschicke und von mir . Wer bist du ?

por : Ich bin Porus König auß Indien .
Ale : König miß Indien ? Mich schmertzek meine Sigs - Crobe -

rung . Stehe auffKönig .
por . - Die Vertzängnuß allein hak Schuld An meinen Nach¬

theil / die mir entzogen / was mir das Glücke schuldig war .

Alle Mir mißfallet dich besiget zu haben . Ich beliebe zwar Die

Ehre/aber nicht deß anderen Unglück. Jedoch glaube nicht /

Porus / daß ich eure Gefangenschafft oder eine unzuständige

Dienstbarkeik von Dir verlange . Gibt ihm seinen eignen

Degen . Nlhme hin meinen Degen : du hast mir dein Weh¬
re Uberwunvner nicht gelassen / sondern nur umb meine

vertauschet . . , / .
por . Edlmüthiger Alexander : Nun besige<t du mich vielmehr als

vorhin . Ich wil dich der Ehre deiner Großmüthigkeit mchL
berauben , trimmet den Degen an . Ich rühme die Ge -

schancknuß amIedoch wil ich sie mit der schuldrgenSigsbewh -^ ^
^ r nung



nunz erwiedern . MeinHertze ergibetsich dir als seinen Us
berwündern/und meine Seele mache ich Drr unterthänig .

Ll : Sei ) e mem Zreuid / und darmik begnüge ich mich .

psr : Je mehr einBesiger weichet / je mehr erhöhet er seine Ehre .
Ll : PoruS / durch ein Unglück allein wird Heldenmukh nicht Vers

triben . Der ist nie überwunden / dem Tugend nach geblie¬
ben . -

Geht «eck .

psrr Jener kan dem Glück gebiekekr
Wer Das Glück Verachten kan .
Es Mag schmeichlen oder wüekken /

Leicht wird sich in beeden Hüektm
Wer der Tugend zugethan .
Jener kan dem Glück gebieten
Wer Das Glück verachten kan .

Dem wird ' s Glück nie Meister werden /
Wer das Glück verachten kan .

Noch durch Gunst / noch Durch Beschwerden
Kan es änDren dieGebärvsn
Dem der auffder Tugend Bahn .
Dem wird ' s Glück nie Meister werden /
Wer das Glück verachten kan .

Wender Emttit .

Deß Alexanders Soldaten . Poruö /
Alexander .

Die Soldaten überreichen dem Alexander etliche
Tldeliche Indianer .

ErstrGokrDtzErr . Sehet hier eine kapffere Reyhe adelicher In -
^Idiancr , welche fürwahr eines besseren Glücke würvig .

Port



psrr Sie ftyndbsn denen/st ) mich in diesen Krieg begleikek .
Lud : Solr Arder - alch ihnen bezeugte sonberbahre Tapffcrkeiß / indes

mcsieauffdeiien Pafteyen vielderU srigen erleget .
Llcx : Man lasse sie frey . Sie seynd des; Ehren - Ruhms und nicht

eines ungeneigten Geschicke würdige Die Tugend enfallet
nicht mit Dem Glücke

por : Edles Hertze ! so durch großmüthige Thaten dieBeschwer -
nuß widerwertiger Zufälle zu erleuchternweiß .

Erst : Sold : Grosser Helde ! Dessen gleichen die Welt noch nie gese¬
hen .

p - r : Nun bezeuget ihr durch ftolichen Dantz die Vergnügungen
eurer erfreuten Hertzen .

Gehen weck .

De adelichen Indianer bezeugen ihre Freud
durch einen Dantz .

EWcr Emkrit .

Zimmer .
Thmeo/Dercilla in schlechter Kleydung .

Thi: ^ ^ S ermangleke uns am Glücke und nicht an Tapffers

Der ; Wie verhaltet sich der Obsiger/gütkig oder grimme ?

khi : Sittsam und Edkmüthlg . Er ist niemanden überlast ^:
Mißbrauchet deß Glückes Gunste nicht / und Verübet nicht die
geringste Kmdse . ligfeit / bezeuget Saß er ein Uberwinder und
kein Wüttrich seye .

. Der : Unendlichen Danck denen höchsten Göttern für so grosseGnar
den/daß sie noch solcher Gstalt bemassigen unsren Schaden .

- Thin : Aber furwarweißlich hast Du gehandlct / daß du deinZüch -
Üchs KteWn ein so schlechts verwandle ^

Den



Der : Ich bM unwlffeO / was mir nochveborsteße : Immittele wer

sich vor demGschicke / dazumahl als es wüttend ist / berHällek /
Pfleget Vorsichtigkeit .

Lhin : Schöne/ . rch gehe zu Sosatme / so sich mit Alexander unterre¬
den wird : Hoffe dich aber ehistcns wicderumb zusehen .
Vielleicht wird unsre Vcrhänguus sich so grimm nicht erzeis
gen/als es anjetzo scheinet .

Der : Kein Uttbeglückter ,ff/dem Hoffnung nicht bealeik .

Thm : Der unsternHafftenTugend ist die Beständigkeit .

Der weiß / daß alls unbständlg ist /Vec - e
Was ihm das Glück raumbt ein ;
Wann ihm wird sein Gutt entnumen

Leid darumen

Kar schlechte Pein /
Wrrd wenig traurig seyn .
Der weiß / das alls unbstandig ist
Was itzm das Glück raumbt ein .

ik.

Thinco geht werk .

LaK

Der :

eal :

Der :

- Ch Frau ! Alle Plätz/alle Gassen seyndmiik Feinden er -

. ^ . füllet . . . .
Und dannoch bist du herrlich bekleidek / als Ware dein Zustan¬
deFreudenvoll und beglücket.
In widerwertigen Begebenheiten ist es nismatzle « gut / daß
man wisse/wer Frau oder Aussaartherin seye .

Stick entraubet . Lalr



Lsk So lang ich Athme / kverd ich ho » euch nicht scheiden.
Ti eue lieblich jederzeit /
Mehr als Würde
Und all Zierde /

Mehr als alle Glückseeligkeit .
Treue liebe ich jederzeit .
Kein Werth gleichet der edlen Treu /
Sie mich quieket
Und beglücket

Der ?
Lal :
Der ?

4^iu ?ocgruscer
Mehr als Reichthum und Ehr dabey
Kein Werth gleichet der edlen Treu .

Aber siehe / Hier kommen Leutße an »
O Himmel ! Ach Unstern !
Lasset uns entfliehen .

F : G?

Feld-Obrister/ Soldaten deßAleranders /
Dercilla/Kalibe .

^MMfließek nicht / Haltet jnnen/wer seyet ihr ?
^eö - LÜbe heiu,l >l,ch ; ur Dcrcllla . ( Frau bekrafftiget / kvas
rch nun sagen werde . ) Ich b. n die Princeffin / und diese me. -

ZuLkrcilla ( schweiget / uns verneinet es

F - Vr DeßGosarmeTochter ?
kal : Ja/eben d- ese .

' M- l » H- » k - O- « « ee / b ° » ih -

Der ? '

Der ;

Cal :



Der : ( Treu fürkvaßr/und mit grossen Verstände . ) . . . . >

F: O: Alexander hat uns allein anbefohlen / euch biß zuseinerAns
herokunfft zubewahren . -

Cal : Er komme nur / und so es seiner streng - und ungnädigen Nei¬

gung belieber/beraube er mich der Freyheit » Ob gleich der

Fuß gefangen / bleibt doch das Hertze frey .
F: G: ( was eine edlmüthtge Seele ! )
Cal : ( Also verbleibet chr unerkandt . ) Keimlich zu Dercills »

Der : ( Ungewöhnliche Lieb von . einer die dienet . ) Glaubest du /
das Alexander die Princessin zur Selauin verlange .

F : D: Ichweiß es nicht .
E- st : öol : (Schöi' . er ist der Dienenden als der Frauen Gsicht. I

F : O: Schärffe thut ihm zwar anhangen /
Doch hat ogt vor wichner Zeit
Schönheit / so er hlclt - gefangen
Ihme Fessel zu bereit .

Vrelinahk hat sein Uverlmnden

Ihm inBlenstbarkelt gebracht :
UNdWn Hertz ließ sich anblnden :

Durch ein Waffen -lose Macht .

Lall Wann ich mich eines Schönheits - Schatken zu rühmen haß/
sö ist selber von denen Himmeln deine nicht oorbehaiten / der

sich meines Gebietes anrnasset / und mir den Scepter entrerft
fet .

Änb : Soll ( Was einstandhafftiges Hertze bezeuget sie in ihren Uns

glücks ^Fall . )
Der : ( Wer solte sagen / daß sie keine Fürstin seye . )

F : Q: Gehet hier kommet Alexander/tzeu ich euch nun übergebe .

rr Sol . ^Alchander lebe / lebe .



daten/Lalibe/Dercilla .

Alex : MMEr seynd diese/geliebte Freunde ?
Feld : G: MAZDiese ij'k Deß Königs Tochter / und jene bedienet sie .
Ale : Schöne / der höchsten Götter unänderlichev Will Ware es/daß

dumir solkest unterworffcn seyn .
Cal : Ich begniege mich mit derFreyheik/fö mir noch übrig gebliebe .
Alex : Und was verbleibet dir / daß ich nicht kan meineeSigs - Erobe -

rung beyzehlen ?
Cal : Das unbczivungne Hertz/die Tugend tapffrer Seelen .
Alex : Edlnuithig ! Mir gefallet die Hochheik so du so herhhafft bey

all dein Unstern erhaltest ».
Cal : Tugend wird nicht unterdrücket durch UnheilsGewalt . ( Sagt

ob ich mich nicht gut als eine Fürstinverhalt ?) heimlich zur
Dcrc :

Den - ( Und als ein vollkommenes Beyspiel aller treu Dienenden
, Mrtreffllch wohl. ) heimlich ; i,r Cal : '

Ale : Du bist ehrerbietiger Hochhaltung Höchst würdig .
Cal : ( Die Zeit meines Lebens wiederfuhr inir so viel Ehre nichts

Fürsich allein »
-Ale; Ich werde dich zubeobachten wissen mit zuständiger Ehren -

mehr Gunste stelle ein .
Cal : ( Fürwahr mirgefiehl ' s ein Prinzesin zu seyn. )

! FMr Herr . Es langet Gosarme an »
Äle : Er wird mich vor schärffer Urtheilen als er mich befinden

werde .



daten/Dercilla/Kalibe .

Soft M^ önig / den das Geschicke erkiesen / mich die Menschliche
zu unterweisen . Ich komme / wie mir

es die Verhängmiß gebietet / mich vor dir zu neigen / und diese

Cron / so aübereit unnutzmnd vergebens diese Stirne bezieh -
rek / in deine Hände zu überliefferen . Wir sterbliche seynd
all gezwungen ohne widersagen/was uns dasGlück vorschreibt /
gedultig zu ertragen .

Will die Fror » von dem Aaubt nehmen / Alexander

verhindertes .

Ale ; Unterlasse es : Behalte deine Cron : Ichhabe mich Dieser dei -

nerStakk nur zu demEnde bemächtiget/damit ich möge jenen

Knopffloßbinden/woran Der bonGordio in deßAupitersTem -
Pel gewidmete Schilde hanget . Du behalte diese Königliche
Zierde : Ich begnüge mich mit der Ehre/daß ich selbe dir er¬

theilen könne/und verlange mehrer nicht . Wann Alexan¬

der Königreich bezwinget / beschicht es mit edlen Absehen selbe
Wiederumb zuverschoncken . ^

Der ; ( Würdige Neigung / Daß ihr Ruhm bleibe in ewigen An -

dencken !
Cal : ( Edles Gemüth ! )
Soft ( Was ein Helden Hertze ! ) H
F: O: ( würdig / daß ihm der Himmel steh' bey / daß man ihn Ehre /

undwohlgwogensey ! ) .

Soft Herr ; Dieses ist eine Würckung deiner großmuthigenSee -
le : Ich werde ein Bewahrer dieser deiner Crone seyü : Und

rühme mich selbe verlohren zu haben / weil nur die Ehre zus
- stehet /



stehe ! /sie dorr deiner Helden Hände zu empfangen / der es
gleich-leichte Bemühung ist / Königreich zu erobern und selbe

Äk : man anjetzo nicht minder als vorhin diese
Königliche Cron verpflicht . Wer Tugend nicht berliehrt/bers

Soft

pel begebe / allwo ich versuchen möge/ den Gordischen Knopff
koßzuwürcken .
Ich lobe deinen Ruhm- Epffer der WelkOöerherr zu werden /
dessen dich die Götter begünstigen wollen / in dem du es vor
allen höchst würdig . FuDercilla . Bevor aber komme auch
du / Tochter / dich vor den Größen allen Helden mit Ehr -
bietigkeik zu neigen .

Äle : Diese dein Tochter ?

Soft Ja .
Äle : Die Prinzessin .
Soft Eben diese ,
Äle : Aber wie dieses ?
Csljhe vor ihm nider kniend . Sie / großmächkigster König / ist die

Prinzessin / und ich / Westwegen ich Eure Milde umb gnädigste
Vergebung anruffs / umb mich an ihrer stakt allen Ungkms «
Fällen zu unterwerffen / so in dergleichen Begebenheiten sich
zu zutragen pflegen/Habe mir ihreFürstliche Würden zugeeig¬
net/welche ich aber anjetzo wiLderumb ablege / weilen ihrauß
Eurer preißwürdigsten Güte kein Ungemach mehr bevorste¬
het / und ich begmege mich mit der Würde / worzu mich meine
Treue erhöhet .

Äle : Lobens würdig Treue l

Soft So man der Zeiten selten / ja gar nie sieht begehen !
F: G; ( Ach! wär mit solchen Dienern jeder Fürst versehen ! )
Äle : Also neige ich mich vor dir r und bin Nicht Zu beschulösn / daß

ich die gebührende Ehrbezeugunge gegen dir so lang verschöbe .
Der : Der Fehler war nicht groß / dann durch rhwTreu machet sie

ßchmir ftlbsten gleich . D r Äle :



Ale : Eben also antwortete ich deß DariusEhezemahlin von Ephes
stione / als Sie ihn für mich angesehen .

Der . Meine Dienstfertigkeit opjfere ich Nr auff / unüberwindlicher
König / in dessen Willkühr stehet / anderer Geschicke günstig
zu machen/ oder voll Beschwerden .

Ale : ( Sie ist nicht minder schön/ als höfflich von Geberden . )

- bicr gelang « Thineo an und verminbr deß Alexanders
nachfolgende Wort .

Der Glantze deiner Hellstrallenden Blicke / so in all Herhen
macht Liebe entstehen / versichert dich eines stets gnädigen
Gschicke.

Thineo . Und die vorigen .
Thinr <^ K) EH mir : chöretch dieses und enkseele nicht ?)
Ale : ÄMLasset unstn dem Tempel gehen «
Soft Ich werde folgen . «

Äle ; Dir aber / der du auß ungewöhnlicher Treue eine erdichte Fürs
stin wärest / schencke ich die-LandschasfLin Griechenland / so sich
von denen Albanefern biß an das L- merische Gebürge erbrei -

Lek/ damit du eine wahrhaffke Fürstin werdest ,
ksl : Unsterblichen Danck großmüthigster König ; der Himmel

segne Euch MlkGlück/Sig/und Ehten . ( Mn bin ich einPrin -
zeffin . Was kan ich mehr begehren. )

Geht weck »

Von ei ' m/der so großmüthig
Hakd ' Welk noch nie gehört
Ein Helden/der so güttig
Auch niemahl noch,verehrt .

Gehen «eck »



Th«: Ich Orte den Überwindet zu dir sagen / daß du in allen Herr

tzen machest Lieb entstehen . Dereilla/du bist beglückt/mich
macht der Schmertz vergehen .

Der : Förchte nicht / meine Freud / nein / nein /
Dieses Hertz gehöret dein .

Ja damit ' s ewig dein verbleib /
Will ich ' s reissen auß meinem Leib
Wann es will unbeständig seyn .
Förchte nicht / meine Freud / nein / nein .

Dieses Hertz gehöret dein »

THK Wann so reine
Dein Treu verbleibet /
Dein Lieb keine

Aendrungtreibek /
Endetsichall meine Pein «

Wann so bstandig
Dein Liebs - Bezeugung
Unabwendig
Deine Neigung
Kenn ' ich nichtsals Freud allein .

Der : Förchte nicht / meine Freud / nein / nein .

Dieses Hertz gehöret dein .

Eh ' all Feuer zu Eys gefriert /
Als mein Treu vermindert wird /

Eh ' wird d ' Sonn seyn ohne Schein .
Förchte nicht / meine Freud / nein / nein :

Dieses Hertz gehöret dein .



Tempel deß Jupiters .

Porus . Sosarme . Alexander , dessen Feld -
Obrister/Soldaten / Hias/und die

Opffer Bedienente .

p - n Lexander / die Göttter haben dich nicht mit minderer

AM Großmüthigkeit / als unüberwindlichen HeldenmuG
bereichet .

Soft In dem du die Königreich fo hertzhafft eroberst / gleich wie du

dich deren selbst Ruhmwürdig beraubest / thust Du deine An -

denckwnrdigkeit zu unabgmgigenGlori - Ruhm erheben .
pdr : ( Sie wecknehmen ist Gewalt/Ehr ist ' s siezitm Gefchanck hlW
Goft ( geben .

por : Wen kan man beglücktem finden
Hier auffdiesen Erden - Creiß L
Als der sein Glück zu verbinden
Mit verwahren Tugend weiß .

'
^

Edle Seele mehr böreichek
Ehr/alsallMücksecligkeik .
Der da gibt / was ' s Gschick ihm reichet /
Mit dem G' fchick in b' Wette streit .

Soft Siehe hier Die Opffer Vorstecher zu deinen BeMen .
Ale : Erlaubet / Ihr dem höchsten Jupiter geheiligte Männer/Laß

ich versuche ob ich diesen van denen Göttern verhängten
Knopffauszulösen vermöge .

L- as DerMnsterbliche König aller Gottheiten beseelige dein Vor -



Wohl fettig/beglücket ?
Wer zu diesen Wercke
Von Himmel geschickek»
Wohl seelig/beglücket .

Von Göttern gepriesen !
Wer da zu Entbindung
Des Knopffe erkiesen /
Von Göttern gepriesen l

Entdecket den Schild / st» mit dem Gordischen Lnspss
angebunden .

Siehe . Nun ich den Gebrauch/deu Schild sambt den Kttopff
'

zu enthillen pflege .

Alexander stch hinzu näherend .

Himmel - Sinnen
Wiflen kinnen
Das nur Ruhm- gier mich bewege .

WtzeIender Einrrit .

Thineo / Dercilla / Alexander / Md -
Qbrister / Soldaten Hias mit den

Seimgen .

Thin : ist Alexander / der den Knopffenkivürrst »
Äler ÄMSehr verbunden

Und umbwunden /
Ist der Knopff / und gantz verschnierek .



Iftdeme erM. de ». beAeissê / siehe
er Dcrcilla kommen . Und saget ihr :

Mit solcher Bestrickung bonunaufflößlicher Verwirrung /
velmagdeinGolds - HaardieSeelen anzubinden .

Thm : ( Wann er sie anschauet/oder anredet / glaub ich den Tod zm
finden . )

Der : Herr . DuspotLestnniner . )
Ale : Weder grössere Zerrittung als diese / noch eine holdseligere

Schönheit als deine / hab ich jemahls gesehen .
Thin : ( O Himmeln ^ die ENffersuchteMreretmich . ) zuDercilla

heimlich .
Der : ( Besorge nichts/Thineo . )
Ale : Was eine unaufflößliche Verwirrung ! bergeöens bemühe ich

AiaA
^ Alfs ist es

Ale : Und soll es möglich seyn /daß gar kein Mittel zufinden seye !
Ja / also wil ich es machen . Es beduncket mich / es sepe ein

sonderbahre Eingebung derGökter .

Emblösscr den Degen urrd durchschneidet den

Gehet hier den Knopsszerschnitten und auffgelöset .
- ZZiss Weiser Rath ! -

Soft Vorsichtiger Gedancksn !
Der : ch - >

Th,n : Mchmkvürdiger Entschluß !
F : G: )

cket und der Welt Oberherr werden .

Goß Es stehe dir der Eingang zu dem echsbnisten Ehren - Würden

dienste zu.
por :



LAAV. SSL7 « . - : . - ' «
Äle : Soscnme / damit ich neben andren anchdas Liebes - Glück all «

stye^^^ g>be zu / daß Dercilla meine Gesporrjm
sAchmir ! dieses ist mein TodesUrkheil l )
Wasankivortestdu ? bewilligest du es ?
Dieses wäre allein die Verfanllung allmeMerZreuden .
( Aber ein Irr - Weg meines ewigen Leiden . )

Dercilla/wilt du mein stM .

Thineo rrir hervor «

Der :
Äle :
6os :
Thin :
Äle ;

versetzen M- ncken solle , ^ er niHm' e dWW,7Am-
seinê Degen darreichend . Und Kürtze sambt den Faden

Äle : Liebest vn vielleicht Dercilla ?
^

Thinr Sie ist mem Leben .
Älcx : zw Dcr : Und beliebest du seine Ließ ?
Der : Ohne feiner istsur mich keine Vergnügung mehr übrig .

Die Bande enrerHertzm wik nicht mit unbilliger SurfteÄle :

Psr :

Alle :

Edle Neigung / grosse Seele /
Würdig / daß man ihr all Ehre
Allen Rnhnrunv Lob zustelle .

Edle Neigung /grosse Seele .

Geher weM

Gehen weck .

Zst' UN-



Erscheinet ob einer Wolckm

Jupiter .

Gemach Dienstfettigkeik / und Treu .

Jup : LTWAn Der Erste von Gottheiten /
DNM bin Herr der Elementen :

Nach mein Gsatz nach mein Verleiten

Sich die Himmels- Liechter wenden .

Bin der Erste von Gottheiten /

Ach bin Herr der Elemente » . - ^

Der Natur dem Lauff Vorschreibe /
Hab erbaut ' s Himmlisch Gezircke /
Nichts ist/was mir borgen bleibe /

Nichts / was ohn mein Beyhilffwürcke .
Der Natur dem Lauff vorschreibe /

Hab erbaut ' schiiMiliMGezsrcke .

Hola / Kola . Kommet kommet hießer ihr Treu/unL Diensss
fertigkeit/vernehmet meine Befehle .

seyn Wir / Höchster aller Gottheiten /

Menstf - Mit stiller Auffmercksamkeitdein Willen zubernehmen .
Treu ' und zu Vollziehung dessen uns willigst zu bequemen .

3uo : Ach belieb eure Demuth / daß sie so bereit
Mir zu dienen sey.

Treu Ich bin rerne Treu .

Dienstft Jchdienstsertigkeit .

Durch K. nebognes neigen

Ich
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